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Flottenvereinsangelegenheiten.

Die am 19. Januar in Kaſſel ſtattgehabte General
verſammlung des Deutſchen Fiottenvereins, welche die
Entſcheidung bringen ſollte in dem Streite, welchen
man am kurzeſten durch die Namen „Prinz Rupprecht
von Bayern“ und „Generalmajor a. D. Keim“ kenn
zeichnet, hatte einen Verlauf und ein Reſultat, die
ſehr verſchieden ſind von dem was zu erwarten man
berechtigt zu ſein glaubte. Nachdem es öffentlich be
kannt gegeben worden war, daß ſich nicht nur ver
Kaiſer und der Prinz Heinrich, ſondern auch die
übrigen deutſchen Fürſten auf den Standpunkt des
Prinzen Rupprecht geſtellt hatten, den guch der
württembergiſche und der badiſche Landesverband und
gar viele Flottenvereinler Norddeutſchlands für den
richtigen hielten, war man ziemlich allgemein davon
überzeugt, daß der Vorſtand des Flottenvereins, nach
dem ihm eine ehrende, aber auch ſeine ſüdveutſchen
Gegner befriedigende Anerkennung durch die General
verſammlung zuteil geworden, würdig und ſtill zurück
treten und daß dadurch die Eintracht wiederhergeſtellt
ſein werde. Es kam aber anders Allerdings legte
nicht nur General Keim, ſondern der ganze Vorſtand
ſeine Aemter nieder; aber es geſchah dies unter Um
ſtänden und in einer Form, welcher die Gegner vicht
im mindeſten befriedigte, den Riß fortbeſtehen ließ
und die meiſten bayeriſchen Delegierten bewog, ſofort

nach der Abſtimmung den Saal zu verlaſſen.
Während der Diskuſſton ereigneten ſich Szenen von

in ſolchen Verſammlungen unerhörter Heftigkeit,
welche bewieſen, daß die Gegenſätze viel tiefer liegen,
als man bisher angenommen hatte und ſo leicht nicht
auszugleichen ſein werden.

An der Verſammlung nahmen za. 600 Perſonen
teil, von denen 250 ſtimmberechtigte Delegierte
waren. Ohne deren Aeußerungen oder das Reſultat
einer Abſtimmung abzuwarten, ließ der Geſamt
vorſtand durch den Präſidenten Fürſt Otto zu Salm
Hoſtmar ſeinen Rücktritt bekannt geben unter der
Mitteilung, daß zwei Vorſtandsmitglieder bevoll
mächtigt worden ſeien, bis zur Hauptverſammlung in
Danzig. welche den neuen Vorſtand zu wählen habe,
die Geſchäfte fortzuführen. Während der Rede des
Fürſten Salm zeigte ſich ſchon die gereizte Stimmung
der Anweſenden durch die lauten Zuſtimmungs und
Oho-Rufe, durch den lebhaften Beifall der einen und
den Widerſpruch der anderen. Geradezu ſtürmiſch
erſchallte das „Nein, Nein!“ als der Rücktritt des
Vorſtandes verkündet wurde, und großen Unmut er
xegte es bei den Bayern, als die Verſammlung
ſich mit großer Mehrheit für den Vorſchlag des
Präſidenten entſchied, höchſte und allerhöchſte Per
ſonen aus der Debatte zu laſſen und auf die früheren
Vorkommniſſe nicht mehr Bezug zu nehmen. Die
Bayern meinten aber, hierdurch mundtot gemacht zu
ſein. Derlei Meinungsverſchiedenheiten machten ſich
bei der Geſchäftsordnungsdebatte noch mehr geltend.
Auf die Bemerkung eines Keimianers, daß die
Bayern durch den Rücktritt des Präſidiums den
Prozeß bereits gewonnen hätten, ſo daß es ganz
überflüſſtg ſei, ihre Klage noch zu begründen, wurde
erwidert, daß man hierauf nicht „bereinfalle“, da der
Vorſtand noch nicht erklärt habe, daß er eine Wieder
wahl ablehne. Ein bayrriſcher Redner nannte die
gegneriſchen Beifallsbezeugungen eine „pdirigierte
Clague“, und ein norddeutſcher Offizier ſprach von
einem Abhänglgkeitsverhältnis des bayeriſchen Landes
verbandes vom Zentrum.

Die Befürchtung, daß auf der Danziger Haupt
verſammlung der bisherige Vorſtand wiedergewählt
würde, erſcheint allerdings nicht ſo ohne, wenn man
den Keim Enthuſtasmus der meiſten Flottenvereinler
in Rechnung zieht und bedenkt, wie ungern die
betreffenden Herren zurückgetreten ſind. Beides zeigte
ſich, als General Keim das Wort ergriff. Ein end
loſes Hochrufen und ſtürmiſcher Beifall, auch auf den
Galerien, begrüßte ihn. Keim rühmte ſich noch, alles
vermieden zu haben, was die Bayern hätte verletzen
können, gab aber zu, geſagt zu haben, daß ein

mit neuesten Marktnotſerungen. ſpar
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nationaler Verein, wie ver Flottenverein, in kritiſchen
Lagen, wie es die letzte Wahl war, nicht untätig
bleiben ſolle. Jm übrigen meinte er, die Gegner
hätten nur Behauptungen aufgeſtellt keine Tatſachen
vorgebracht, nur „Klatſch“ gegen ihn in die Welt
geſchickt. Er hob auch hervor, daß, ſeitdem er
geſchäftsführender Vorſitzender ſei, ver Flottenverein
Um über 100 000 Mitglieder zugenommen habe, daß
die Satzungen des letzteren geſtätten, Politik zu
treiben, und daß er Partelpolitik niemals getrieben
habe. Letztere Verſicherung werden jedoch nur ſehr
wenige für zutreffend halten. Namentlich werden dies
vie Bayern und die Süddeutſchen überhaupt nicht
tun. Auch die Linksliberalen, von den Sozial
demokraten gar nicht zu reden, glaubten in Keim
von jeher einen ſpezifiſchkonſervativen Parteipolitiker
erblicken zu müſſen. Und dieſer parteipolitiſchen
Haltung des Generals entkeimte ja ganz allein der
Gegenſatz, der ſich im Flottenverein aufgetan hat und
in Kaſſel nicht beſeitigt werden konnte, ja, vielleicht
ſogar vergrößert worden iſt. Ltzteres nicht zum
mindeſten durch die Schlußſätze der Keim' ſchen Rede,

welche betonten, daß der Flottenverein als Wegweiſer
dem Reichsmarineamt vorangehen müßte, und dazu
aufforderten, trotz des Zwieſpaltes, den alten
Kurs beizubehalten. Keim's Anhänger ant-
worteten hierauf natürlich mit einer langanhaltenden
ſtürmiſchen Beifallsſalve. Es wurde mit großer Mehr
heit der vom Thüringer Landesverband geſtellte An
trag, welcher dem Geſamt Präſidium dafür dankt, daß

handelt und das Anſehen des Flottenvereins gefördert
hat, angenommen, trotzdem die Bayern hatten erklären
laſſen, daß im Falle ver Annahme für ſie kein Platz
mehr im Flottenverein ſei, da ſie ihren hohen
Protektor nicht im Stiche laſſen könnten.

Der Austritt des Bayeriſchen Landesverbandes aus
dem Flottenverein iſt damit wohl beſtegelt. Wie ſich
die übrigen AgtiKeimianer verhalten werden, bleibt
abzuwarten. Ein Glück, daß das Wohl des Vater
landes von den Geſchicken des Flottenvereins nicht
abhängt. Mit und ohne dieſen bleibt unſere Flotte
beſtehen und wird ſte, dem Flottengeſetz gemäß, weiter
verſtärkt werden, wenn auch zum Aerger anderer See
mächte, die ſich gezwungen fühblen, desgleichen zu tun
und ebenfalls ihre Kriegsſchiffe unausgeſetzt zu ver
mehren.

S z z

Die ruſſiſche Regierung über die
Oſtſeefrage.

Jnfolge ungenauer Mittellungen der ausländiſchen
Preſſe über die diplomatiſchen Verhandlungen be
treffend die Frage der Garantie des status
quo im Baltiſchen Meere, und zum Zweck der
Dementierung der Telegramme der „Neuen Freien
Preſſe“ aus Petersburg vom 13. Januar, vaß an
dieſem Tage im ruſſiſchen Miniſterium des Aeußern
angeblich die Unterzeichnung der Deklaration hinſicht
lich der Verwandlung des Baltiſchen Meeres in ein
mare clausum ſtattgefunden habe, iſt die „Peters
burger TelegraphenAgentur“ in der Lage,
folgendes mitzuteilen Der Abſchluß des am 2. November
1907 in Chriſtignig erfolgten Abkommens zwiſchen
Rußland, Deutſchland, Frankreich, England und Nor
wegen, betreffend die territoriale Jntegrität
Norwegens, im Zuſammenhange mit Abänderung des
DTraktates vom 21. November 1855 über die franzöſtſch
engliſche Garantie des geſamten Territoriums der ehe
maligen vereinigten Königreiche Schweden und Nor
wegen, rückte naturgemäß die Frage der inter
nationalen Lage Schwedens in den Vorder
grund. Durch den darauf folgenden Meinungsaus
tauſch wurde klar, daß die ſchwediſche Regierung,
obſchon in gewiſſem Grade durch die für Norwegen
geſchaffene Ausnahmeſtellung beunruhigt dennoch
keinesfalls beſtrebt ſei, von der Garantie ſeiner terri
torialen Integrität zu erhalten. Infolgedeſſen wurde
der Gedanke rege, die ſchwediſchen Jntereſſen
ſicher zu ſtellen durch den Abſchluß beſon

es den Beſchlüſſen. der Kölner Tagung getreu ge

derer Deklarationen zwiſchen Schweden
einerſeits und Rußland und Deutſchland
als Uferſtaaten des Baltiſchen Meeres
andererſeits und durch Aufrechterhaltung des
gegenwärtigen status quo, und zwar ſolcher Dekla
rationen, die ausſchließlich die gegenſeitige Anerkennung

desjenigen Prinzips in ſich ſchließen, wie es 1907
ſeitens Spaniens in den mit Frankreich und England
ausgetauſchten Noten (für das Mittelmeer) geſchehen iſt.
Nur hierüber gehen gegenwärtig parallele Verhandlungen
zwiſchen Petersburg und Stockholm einerſeits und
Stockholm und Berlin andererſeits vor ſich, wobei
von keinerlei anderen Bedingungen bezüglich der Lage
des Baltiſchen Meeres in Friedens oder Kriegszeiten
ſeit Anbeginn ver Verhandlungen die Rede geweſen
iſt. Desgleichen hat Dänemark bisher an dem
gegenwärtigen vorläufigen Meinungs
austauſch nicht teilgenommen, obſchon es
vollkommen natürlich wäre, daß Dänemark, als
vierter Uferſtagt, ſich dem projektierten Deklarations
austauſche anſchlöſſe. Von dieſen Verhandlungen
ſind Frankreich und England in Kenntnis
geſetzt worden.

Angeſtchts dieſer ruſſiſchen Kundgebung müſſen wir
von neuem unſerm Befremden darüber Ausdruck
geben, daß die deutſche Regierung in dieſer Sache
ſolche Geheimniskrämerei treibt. Man wird ihr aber
bei der Beratung des Etats des Auswärtigen im
Reichstag etwas auf den Zahn fühlen. Beſonders
intereſſant wäre es, zu erfahren, welche der bisher
en Regierungen die Verhandlungen ange

regt hat. eDie Vorgänge in Marokko
Ueber Deutſchlands Stellung zu den

marokkaniſchen Thronſtreitigkeiten wird
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ offiziös aus Berlin
gemeldet: Die Reichsregierung betrachtet den Thron
ſtreit in Marokko als eine rein interne Angelegenheit
jenes Landes. Sie hat weder für Abdul Aſts noch
für Mulay Hafid Partei zu ergreifen Veranlaſſung.
Es iſt Sache der Marokkaner, ſich ſelbſt
für einen Sultan zu entſcheiden. Derjenige
Herrſcher, der nach dem Willen des Volkes die Re
gierung führt und dazu auch die tatſächliche Macht
beſitzt, wird auch von Deutſchland als Sultan von
Marokko anerkannt werden. Wie die Dinge zeigen,
habe gerade die Parteinahme Frankreichs für Abdul
Aſis die Schwierigkeiten in Marokko vermehrt und
vem Prätendenten Mulay Hafid den Weg zum Thron
geebnet. Gegen dieſen Standpunkt iſt nichts ein
zuwenden.

Franzöſiſch-engliſche Stimmungsmache
gegen Mulay Hafid. Die „Depeche Marocaine“,
ein in Tanger erſcheinendes franzöſtſches Chauviniſten
blatt, veröffentlicht Auslaſſungen einer dem Machſen
angehörigen Perſönlichkeit, denen zufolge der in Fez
erfolgten Ausrufung Mulgy Hafids zum Sultan
keine Bedeutung beizumeſſen ſei. Mulay Hafid
würde niemals ſeinen Einzug in Fez halten, deſſen
ungebuldig und mutlos gewordene Einwohnerſchaft
ſchließlich den Oheim und jetzigen Statthalter Haſids
in Fez, El Merani, zum Sultan ausrufen würde.
Die Einführung von Reformen ſei das einzige
Mittel, um die Autonomie Marokkos zu wahren
Kadis und Ulemgs bereiteten ein richterliches Er
kenntnis vor, um die Proklamationen Mulay Haſids
für null und nichtig zu erklären. Jn dieſen Aus
laſſungen ſind die Unwahrheiten geradezu fauſtdick
aufgetragen.

Auch der Londoner „Standard“ beteiligt ſich an
dem Geſchäft, Mulay Hafid und diejenigen, die ihm
anhängen, als ſo eine Art von Anarchiſten vor der
Welt zu brandmarken. Dem „Standard“ wird aus
Tanger gemeldet: Die Geſetzloſigkeit in Fez nimmt
in beſorgniserregender Weiſe zu. Die Bevölkerung
plünderte die Weizenſpeicher der Regierung. Die
Behörden wurden, als ſie einſchreiten wollten, mit
dem Tode bedroht.



General d Amade telegraphiert, daß der Angriff
auf Ber Reſchid das Gebiet der Schaujaſtämme
nicht ganz beruhigt habe, doch mache die Beruhigung
dank der Organiſation der franzöſtſchen Verbindungs
poſten und der beweglichen Kolonnen Fortſchritte

Politische CUebersicht.
Frankreich. General d'Eu, der Kom

mandeur der 1. Jnfanteriebrigade in Algerien, hat
beantragt, zur Dispoſition geſtellt zu werden, an
geblich, weil nicht er, ſondern General d'Almade mit
dem Oberbefehl über das Beſatzungskorps in Caſa
blanca betraut worden iſt. Ein neuer Fall von
Gehorſamsverweigerung wird aus Toulon ge
meldet. An Bord des aus Marokko zurückgekehrten
Kreuzers „Victor Hugo“ weigerte ſich nach der Aus
fahrt aus Caſablanca das Maſchinenperſonal, ſeinen
Dienſt anzutreten, indem es ſich über die ſchlechte
Einteilung des Dienſtes beklagte. Der Kommandant
ordnete zwar an, daß die Mannſchaften an den
Maſchinen abgelöſt würden, bald darauf ſoll es aber,
obwohl die Meuterer mit einfacher Haft bezw. Ver
warnungen beſtraft wurden, zu einer erneuten Ge
horſamsverweigerung gekommen ſein. Die franzöſiſche
Deputiertenkammer nahm am Montag die
Debatte über die Einkommenſteuer wieder auf.
Zévadss (Sozialiſt) erklärte, er wäre für eine Be
ſteuerung der franzöſiſchen Rente. Theodore Rein ach
(radikahh hielt eine Reform des gegenwärtig geltenden
Shyſtems für beſſer. Er glaubt, der vorliegende Geſetz
entwurf werde das Land auf gegneriſchem Standpunkt
finden und Gelegenheit zu leichtem Betruge bieten
Schon jetzt biete man den Steuerpflichtigen Mütel
nnd Wege, um das engliſch franzöſtſche Abkommen
über die Erxbſchafisſteuer zu umgehen.

Rußland. Der Stöſſelprozeß bot in den
letzten Tagen ein beſonders wiberwärtiges Bild. Jm
weiteren Verlaufe des Prozeſſes wegen Uebergabe
Port Arthurs trat die gegenſeitige Feindſchaft
ver Angeklagten immer ſchärfer
Smirnow beſchulvigte Stöſſel, er habe
niemals an Kämpfen teilgenommen. Stöſſel
entgegnete, Smirnow ſpreche die Unwahr
heit. Frock ſagte aus, die Truppen hätten Smirnow
mißachtet. Ein edles Kleeblatt! Der Zu
ſtand des außerordentlichen Schutzes für
Petersburg und das Petersburger Gouver
nement iſt bis zum 21. Juli und der Zuſtand des
verſtärkten Schutzes in einigen Bezirken des
Dongebietes bis zum 6. November d. J. ver
längert worden.

DTürkei. Ueber
machungsorder waren Gerüchte von Teheran

aus verbreitet worden. Jn Konſtantinopel wird die
Meldung dementiert und die gegenwärtige militäriſche
Lage Perſten gegenüber, wie folgt, dargeſtellt: Nur
vie RedifBrigade in Erzerum iſt kürzlich mobiliſtert
worden. Zurzeit ſind im ganzen vierten Korpsbereich
16 Redif Bataillone mobil. An der perſiſchen
Grenze reſp. an den von türkiſcher Seite beſetzten
Orten des perſiſchen Territariums ſtehen in zwei
beinahe gleichen Gruppen, der Oſt und der Süd
gruppe, 38 oder 40 Bataillone, 5 Batterien und
etwa 2000 HamidieReiter.

Perſien. Der von ver perſiſchen Regie
rung erbetene franzöſiſche Beamte, der bei der
perſtſchen Finanzreorganiſation mit tätig ſein ſoll iſt
ihr zur Verfügung geſtellt worden. Es iſt der Finan
inſpektor Bizot, der bei dieſer Gelegenheit den Titel
Finanzrat erhalten hat.

Abeſſinien. Der italieniſche Miniſter des
Aeußern, Tittoni, hat am Montag morgen von dem
italieniſchen Kommiſſar der Kolonie Benadir ein Tele
gramm vom 16. Januar erhalten, welches durch das
italieniſche Schiff Colonna“ von Mogadiecio nach
Zanſtbar gebracht wurde. Das Telegramm meldet,
daß vie Lage ſich erheblich gebeſſert habe; der Rückzug
der Abeſſinier nach Karaule werde beſtätigt. Leutnant
Cibelli, Befehlshaber der Station Bardera, habe, als
er am 28. Dezember die Nachricht von dem Kampfe
bei Berdale erhlelt, ſich mit einem Teile ſeiner
Askaris zur Hilfeleiſtung nach Lugh begeben. Er
habe den Marſch ohne Zviſchenfall zurückgelegt und
Lugh nicht bedroht gefunden die Stadt ſei ganz
rubig geweſen und befinde ſich in der Lage, einem
allfallſigen Angriffe Widerſtand zu leiſten. Leutnant
Bertazzt ſei bereits mit Verſtärkangen nach Bardera
abmarſchiert.

Süd und Mittelamerika. Jn Rio de
Janeiro ſind im Zuſammenhang mit der von der
Polizei entdeckten Verſchwörung, die die Zerſtörung
eines Teils ver amerikaniſchen Flotte bezweckte, am
Montag mehrere Verhaftungen vorgenommen worden.
Die Verhafteten ſind ſämtlich Ausländer Die
Haitiſchen Truppen haben nach einer Meldung
aus Port au Prince Samtmare wieder ein
genommen. Der Aufſtand ſcheint im Abnehmen
begriffen zu ſein

hervor.

eine turkiſche Mobil

Deuts ch la n d
Berlin, 22 Jan. Geſtern abend um 8 Uhr

hielten der Kaiſer der um 6 Uhr abende von
Kiel wieder eingetroffen war und die Kaiſerin
im Ritterfgale des Königlichen Schloſſts die alljähr
liche große Deſiliercour für das diplomatiſche Korps,
die in ländiſchen Damen und alle Herren vom Zivil
ab. Der Anfahrt der Hunderte von Gala Karoſſen,
Kutſchen und Automobilen ſchaute bei dem günſtigen
Wetter ein zahlreiches Publikum zu; das Schutz
mannsaufgebot ſchien twas ſtärker als üblich
Die Gefährte der Fürſtlichkeiten, Botſchafter und
höchſten Würdenträger wurden wie immer von
reitenden Schutzleuten eskortiert. Die meiſten Gäſte
führen unter dem türkiſchen Zelt bei der Wendel
treppe vor, und von hier aus ergoß ſich in die
Prunkſäle, Kammern und Galexien des Schloſſes
der Strom der Geladenen, von den Zeremonien
meiſtern, Kammerherren und Kammerjunkern zurecht
gewieſen und geordnet. Die Hoftrauer war abgelegt.

(Erzbiſchof von Poſen-Gneſen. Nach
einem Telegramm aus Gneſen ſtehe die Ernennung
des Domherrn Kloske zum Erzbiſchof von Poſen-
Gneſen unmittelbar bevor.

(Rachklänge vom Ordensfeſt Die
Zahl ver bei dem Ordensfeſt verliehenen Orden und
Ehrenzeichen war größer als je zuvor. Es ſind
nämlich im ganzen 3830 Orden und Ehren
zeichen verliehen worden, gegen 3585 im Jahre
1907, 2849 im Jahre 1906, 2904 im Jahre 1905
und 2849 im Jahre 1904 Die vorſährige außer
ordentlich große Steigerungsziffer iſt alſo in dieſem
Jahre nicht erreicht, immerhin beträgt die Zunahme
245, wobei hauptſächlich das Allgemeine Ehrenzeichen
an ver Erhöhung beteiligt iſt. Wie gewöhnlich ent
fällt die größte Mehrzahl der Auszeichnungen auf die
Offiziere und das Beamtentum, während Kunſt und
Wiſſenſchaft verhältnismäßig ſchwach beteiligt und
Handel und Gewerbe faſt ganz gusgefallen ſind
Beaehtene wert iſt in dieſem Jahre die große Zahl
der bekorierten Parlamentarier aus allen
Parteien, mit Ausnahme der Sozialdemokraten. Man
zählt nicht weniger als 49 Mitglieder des Reichs
tages oder Abgeordnetenhauſes, darunter einen großen
Teil von denen, die in letzter Zeit beſonders hervor
getreten ſind.

(Die drei preußiſchen Beſoldungs
geſege) ſind, wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ von
unterrichteter Seite hört, numnehr endgültig feſt
geſtellt. Das allgemeine Beamtenbeſoldungégeſetz
liege bereits dem Staatsminiſterium zur Beſchluß
faſſung vor. Die beiden anderen, das Lehrer
beſoldungsgeſeß und das vie Geiſtlichen vetreffende,
vürften ebenfalls in Kürze das Staatsminiſterium
paſſieren

Gegen die Einführung des Reichs
wahlrechts in Preußen) ſpricht ſich mit großer
Deutlichkeit das münſteriſche JZentrumsblatt „Der
Weſtfale“ aus, indem es ſchreibt: „Kein Zweiſel, daß
das Vorgehen der Polizei bei der Wiederholung der
Demonſtrationen an Entſchiedenheit und Schroffheit
zunehmen muß und daß ſchließlich auch die Frage
ernſte Erwägung fordert, ob gegenüber einer keck und
anmaßend auftretenden revolutionären Partei nicht
auch ſchärfere geſetzliche Maßnahmen am Platze ſind.
Daneben zeigt die Tatſache, daß auch im intelligenten
Berlin Tauſende dem Wahne leben, die Politik werde
bei uns neuerdings auf der Straße gemacht, lediglich,

wie wenig fetzt die Uebertragung des
Reichswahlrechs auf Preußen in Betracht
kommen kann. Wie kann man aber ſo in
viskret aus der Schule plaudern!

(Kvangeliſche Orthovoxie und Ultra
montanismus) find Kinder derſelben Mutter, der
geiſtigen Unduldſamkeit. Das erhellt wieder einmal
aus einem Artikel des Deutſchen Adelsblattes“,
des Organs der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft, das
kürzlich unter der Stichmarke „Die veutſchen Biſchöfe
und die Enzytlika gegen die Moderniſten“ unter
anderem ſchrieb

„Die Ausführungen des Schreibene, vie der vielen
„Jertümer der Moberniſten“ gedenken und dieſe
Strömung in ihrer verhängnisvollen Bedeutung
treffend ſchildern, beziehen ſich nicht nur auf
katholiſche Kreiſe, ſondern laſſen ſtch gleichermaßen
düch auf eine gewiſſe wiſſenſchaftliche Richtung in
ver evangeliſchen Kirche anwenden. Es iſt
bekannt, welches Unheil vie ſogenannte moderne
Theologie gerade in evangeliſchen Kreiſen angerichtet
hat, in wie bedauerlichem Maße ſte an verſchiedenen
Univerſitäten der theologiſchen Fakultäten beeinflaßt,
ſo daß die Zulaſſung eines poſttiven Dozenten faſt
ausgeſchloſſen erſcheint. Zahlloſe Studenten der
Theologie werden dadurch in ihren Anſchauungen
wankend gemacht, und vielen wird direkt ver Boden
entzogen, auf dem ſte ſehen müſſen, wollen ſte als
gläubige Paſtoren das Evangelium verkünden Es
iſt brklagenswert, vaß es bielang in der evan
geliſchen Kirche noch an jedem Mahnruf zum
Kampf gegen die „moderne“ Richtung ver Theologie
fehlt. Und es hätte längſt geſchehen müſſen.
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Jmmer weiter dringt dieſe Richtung vor, und be
trächtliche Teile des Volkes werden von ihr ergriffen
Eine Erſcheinung, die um ſo größere Beachtung
verdient, als mit dem Schwinden des chriſtlichen
Sinnes auch das Schwinden des monarchiſchen
Empfindens verbunden iſt. Der wachſende Un
glaube mindert die Achtung vor der Autorität und
ebnet dadurch den Boden für die Lehren der Um
ſturzparteien. Es handelt ſich ſomit um eine An
gelegenheit, die nicht nur die Aufmerkſamkeit der
maßgebenden kirchlichen, ſondern nicht minder auch
der ſtaatlichen Stellen erfordert.“

Dieſe charakteriſtiſche Stelle wird von ultramon
tanen Blättern ſchmunzelnd nachgedruckt. Andere
Kappen, aber gleiche Brüder!

(Anttſfemitismus in der Sozial
demokratie.) Wie erinnerlich, hielten die De
monſtranten vom 10. Januar, die vor dem Ab-
geordnelenhauſe Poſto gefaßt hatten, es für angebrächt,
gelegentlich jüdiſche Landtagsabgeordnete mit anti
ſemitiſchen Zurufen zu bedenken. Auch anderswo
ſcheinen die Straßendemonſtrationen bei den Genoſſen
antiſemitiſche Gefühle ausgelsſt zu haben. So wied
in der ſozialdemokratiſchen „Königsb. Volkszig.“ bei
einer Schilderung der Straßenkundgebungen am
12. Januar erzählt, Jnſaſſen eines Straßenbahnwagens
hätten ſich über die Prozeſſton der Genoſſen luſtig
gemacht, ſte ſeien aber, ſo wird hinzugefügt, „bürger
liche Elemente oder ſonſt etwas geweſen, die auch
noch jüdiſchen Glaubens zu ſein ſchienen

Bürgerliche Elemente „auch noch jüdiſchen Glaubens
find alſo für den ſozialdemokratiſchen Redakteur an
ſcheinend der Gipfel der Verworfenheit.

Gor Straßendemonſtrationen) zu
e ver ſächſiſchen Wahlreform hat der e

bg. Goldſtein, der einzige Genoſſe im ſächſtſchen
Landtag kürzlich in einer Rede zu Leipzig gewarnt.
Vom „Recht der Straße“ hält er nichts er rat,
ruhig abzuwarten, wie ſich die ſächſtſche Wahlreformn
geſtalten werde. Jetzt mag Goldſtein vor dem Zorn
der „Leipziger Volkszeitung zittern.

Kaiſerliche Marine) „Moltke“ iſt am J
18. Januar in Havanyna eingetroffen und geht am
28. Januar von dort nach Bermudas in See. Stein
iſt am 14. Januar in Palermo eingetroffen und geht
am 3. Februar von dort nach Algier in See. „See
abler“ iſt am 18 Januar in Zanzibar eingetroffen
nnd geht am 22 Januar von dort nach Daresſalam
in See „Sperber“ iſt am 19. Januar in Victoria
(Kamerun) eingetroffen. „Tiger“ iſt am 19. Januar
in Hongkong eingetroffen und geht am 12, Januar

von vort nach Amoy in See
Parlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Jan.) Der
Reichstag überwies am Dienstag den Geſetzentwurf über das
Telefunkenweſen nach einer Begründung durch den
Staatsſekretär Kraetke und nachdem die Redner der ver
ſchiedenen Parteien ſich ſympathiſch zu dem Entwurf geäußert
haben, an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Dann
folgte die zweite Beratung des Geſetzentwurſs über die Be
ſtrafung der Majeſtätsbeleidigungen. Nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen ſoll die Majeſtätsbeleidigung unr dann
nach den dafür geltenden Beſtimmungen beſtraft werden,
wenn ſie in der Abſicht der Ehrverletzung böswillig und mit
Ueberlegung begangen wird. Jn der Debatte erklärten die
Redner aller Parteten, daß die Kommiſſionsfaſſung eine er
hebliche Beſſerung der bisherigen Verhältniſſe herbekzufühten
geeignet ſeten; wenn auch die Beſchlüſſe der Kommiſſton von
einigen Seiten als nicht weitgehend genug bezeichnet wurden,
ſo erklärten doch nur die Sozialdemokraten durch den Ab
geordneten Heine, dagegen ſtimmen zu müſſen. Den
Standpunkt der Freiſinnigen Volkspartet legte Abg. Dr.
Müller- Meiningen dar. Er wies darauf hin, daß
der Begriff der Majeſtätsbeleidigung nicht auf die Vorfahren
der Monarchen ausgedehnt werden dürfte. Die Japaner
hätten kürzlich die Beſtrafung des Ahnenkultus en
und in England habe man ſeit 1823 keinen Mafeſtätsbe
lekdigungsprozeß mehr gehabt trotzdem ſei der monarchiſche
Sinn dort ſo hoch, wie in keinem anderen Staate. Die
Freiſinnige Volkspartei nehnte die Vorlage an, hoffe aber,
daß die Reform des Strafrechts einen größeren Fortſchritt
auch auf dem zur Verhandlung ſiehenden Gebiete bringen
werde. Die Vorlage wurde in der Kommtiſſionsfaſſung an
genommen. Ein Antrag der Sozialdemokraten auf Auf
hebung der Majeſtätsbeleldigungen wurde gegen die Stimmen
der Antragſteller abgelehnt. Zu vorgerückter Stunde trat
das Haus noch in die erſte Beratung des Scheckgeſeß es
ein. Die Vorlage wurde allgemein begrüßt. Die Beratung
wurde aber noch nicht zu Ende geführt. Sie ſoll am
Mittwoch fortgeſetzt werden vorher aber ſteht die Juter
pellation der Sozialdemokraten über das Wahlrecht in
den Einzelſtagten auf der Tagesordnung.
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Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 21. Jan.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag zunächſt eine Reihe
kleinerer Etats debattelos Der Etat der Seehand lung
wurde auf Antrag des Abg. Gyßling (Frſ. Vpt.) an die
Budgetkommiſſion verwieſen. Beim Etat der Münzver
waltung kam es zu einer kleinen Währungsdebatte. DerAbg. v. Arnim on tadelte die Einziehung der Taler und
wünſcht die Ausprägung von 25 Pfg. Stücken. Jhm ſchloß
ſich der konſervative Abg. Graf Kanitz an. Abg. Dr. Cräger
(Frſ. Vpt.) ſprach ſich gleichfalls ſür die Aushrägung von
25 Pfg Stücken ans, erklärte, daß er auch nichts gegen größere
Silberausprägung habe, wenn dadurch nicht an der Gold
währung gerüttelt werde. Abg. Kirſch vom Zentrum gab
der Hoffnung auf eine grundſätzliche Aenderung des Münz
geſetzes Ausdruck und wünſchte eine andere Form für die
Fünfwmarkſtücke. Finanzminiſter Frhy. v. Rheinba ben gab
die Erklärung ad, daß an der Goldwährung unter keinen
Umſtänden gerüttelt werden würde, dagegen halte er die Vrhehnng
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der Kopfquote der Silbermünzen auf 20 Mk. für rätlich. Der
Ausprägung von 25 Pfg. Stücken ſtellte ſich der Miniſter
ſympathiſch gegenüber Abgeordneter Dr. Crüger ſtellte mit
Genugtung feſt, daß an der Goldwährung nicht gerüttelt
werden ſolle, während Graf Kanitz verſicherte, daß an der
Ginführung der Doppelwährung niemand mehr denke. Bei
der dann fortgeſetzten Beratung des Etats der landwirt
ſchaftlichen Verwaltung treten mehrere Abgeordnete ſür
Bereitſtellung größerer Mittel zur Aufforſtung von Oed
ländereien ein. Eine längere Debatte über innere Koloniſatton
entſpann ſich bei dem im Exiraordinarium vorgeſehenen Fonds
ur Förderung der Land und Forſtwirtſchaft in den öſtlichen
rvoinzen. Ein Antrag der Budgetkommiſſion fordert die

Regierung auf, auch für andere Provinzen Mittel zur Unter
füßung von gemeinnützigen Landgeſellſchaften bereitzuſtellen.
Hierzu lagen mehrer Anträge von konſervativer und freikon
jervativer Seite auf anderweitige Verteilung der im Etat
vorgeſehenen Summen vor. Ein nattonalliberaler Anttag
verlangte die Erleichterung der Schaffung von kleinen Renten
gütern im Jntereſſe der Seßhaftmachung von Arbeitern. Abg.
Byßling (Frſ. Vpt)) beantragte, dieſe Anträge der Budget
kommiſſion zu überweiſen und betonte die Wichtigkeit der
inneren Koloniſatton für die Landwirtſchaft und den ganzen
Staat. Die Anträge wurden der Budgetkommiſſion über
wieſen. Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag ſtaſt.
Anf der Tagesordanng ſtehen die konſervative Jn ter
pellati on über den hohen Bankdiskont, Jnitti. tivanträge
und Fortſetzung der Etatsberatung.

Nach drei Sitzungen iſt, ſo ſchreibt man uns
aus parlamentariſchen Kreiſen, die Kom
miſſion für das Vereinsgeſetz noch nicht mit
der Beratung des g 1 zu Ende. Jm Gegenteil: von
Sitzung zu Sitzung däufen ſich die Schwierigkeiten
Die Konſervativen erklären kurzer Hand, die Regir
rungsvorlage ſeit das Arußerſte, das ſte zugeſtehen
könnten, jeder Verſuch, das Geſetz liberaler zu geſtalten,
würde das Zuſtandekommen des Beretnsgeletzes ge
fährden Alle anderen Parteien dagegen ſind mit ver
Regierungsvorlage unzufrieden und verlangen Berück
ſichtigung ihrer Vorſchläge, wenn ſte dein Geſetze zu
ſtimmen ſollen Bis jetzt iſt dicht abzuſehen, ob über
halt ein Verenegeſetz geſchaffen werden kann.

Zur zweiten Leſung des Etats für
den Reichskanzler und vie Reichskanzlei
haben die vret entſchieden liberalen Gruppen folgende
Reſolution eingebracht: die verbündeten Regie
rungen zu erſuchen, baldigſt dem Reichstage den ſchon
wiederholt zuge ſagten Weſetztntwurf zur Abänderung

des Geſetzes vom 1. Juni 1870 über die Er
werbung und den Verluſt der Bundes
und Staatésangehörigkeit vorzulegen und in
vemſelben zu beſmmen, daß ein Deutſcher ſeine
Reich sangehörigkeit nicht gegen ſeinen Willen ver
lieren kann.

Der Ausſchuß der freiſinigen
Fraktionsgemeinſchaft des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes für die Wahlrechtsreform in
Preußen hat am Dienstag die erſte Sitzung abgehalten.
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Es wurde beſchloſſen, eine Broſchüre über die
Wahlrechtsreform und ein Flugblatt alebald zu
verbreiten und einen Aufruf zur Gewinnung von
Mitteln für den Waklrechtskampf zu vrröffentlichen.
Weſtere Broſchücen und Flugblätter ſowie Perſamm
lungen ſind in Ausſicht genommen. Die Verſamm
lungen ſollen plagrnäßig und einheitlich in Fühlung
mit den Parteiorgapiſationein veranſtaltet werden
Durch Zuwahl wurden in den Ausſchuß die Abgg.
Kopſch und Naumann berufen.

Volkswirtschaftliches.
Die Reſervefonds ver gewerblichen

Berufsgenoſſenſchaften haben im Laufe vrr
Jahre eine unerwartele Höhe erreicht. Nach der
dem Reichstage orgelegten Nachweiſung der Rech-
nungsergebniſſe für das Jahr 1906 belaufen ſich die
Fonds auf 222 Mill. Mark. Die Knappſchaſts-
Berufésgenoſſenſchaft iſt an dieſer Summe allein mit
mehr als 46 Mill. Mark beteiligt. Für das abge
laufene Jahr muß dieſelbe ihren Reſervefonds wieder
um mehr als 35 Mill. Mark erhöhen, ſo daß der
ſelbe dann den Brtrag von 50 Mill. Mark erreichen
wird. Hoffentlich brfaßt ſich der Reichstag noch in
dieſer Seſſton mit den wiederholten Petitionen er
Berufsgenoſſenſchaften um Aenderung des 9 34 des
Gewerbe Unfallverſtcherungsgefetzes, der eine Anſamm-
lung der Reſervefonts für alle gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften auf mehr als 400 Mill. Mark und
für die Knappſchafts Berufegenoſſenſchaft guf 110
Mill. Mark vorſchreibt.

Vermischres.
Die Beiſetzung der Leiche des Fürſten zu

Jnn- und Kunyphauſen) auf der Juſel der Seeligen im
Schloßpark zu Lütetsburg erfolgte, nachdem eine Trauer
feier im Schloſſe vorangegangen war, am Montag nachmiifag.
Dicht hinter dem Sarge ſolgten der Herzog zu Trachen
berg als Vertreter des Kaiſers und der Fürſt Dodo
zu Junhauſen ugd Kuyphauſen. Dann folgten die Familien
mitglieder und eine große Zahl von Lidfragenden Unter den
letzteren befanden ſich der General v Stünzner, das Präſidium
und die Schriftführer des Herrenhauſes und zahlreiche Delegierte

von Kommutgen, Korporationen und Geſellſchaften. Der
Herzog zu Trachenberg legte am Sarge im Namen des
Kaiſers einen Kranz nieder.

(Ueber alles die Pflicht.) Ein Fall ſeltener und
rührender Pflichttreue exeignete ſich anf der Great Northern
Linie, nahe Peterborough. Der Weichenſteller Edward Woods
fühlte ſich Bötzich, nachdem er gerade einen Güterzug hatte
paſſieren laſſen und dieſe Tatſache in ſein Buch eingetragen
hatte, von ſchwerem Unwohlſein exgriffen. Woods raffte die
letzte Kraft zuſammen, ſtellte alle Signale auf Gefahr und
verſchled dann. Der Führer des erſten durch das Sigval
aufgehallenen Zuges fand Woohs tot veben der Signalſtangt.

Einen tragiſchen Tod) hat eine Amerikanerin in
Berlin gefunden. Die 17 jährige Tochter des in Newyork
bekannten Millkonärs ThorbRichiſſen hatte ſich in Berlin
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aufgehalten, um Kunſiſtudien zu betreiben. Sie wohnte in
einem Penſionat in der Schillerſtraße. Vor einigen Tagen
brachte ſie ſich verſehentlich eine kleine Riß wunde an der
Unterlippe bei. Am Sonnabend ſchwoll die betreffende Stelle
raſch an, und geſtern erlag das bedauernswerte junge Mädchen
nach furchtbaren Qualen einer Blutvergiftung, die an der
Rißwunde entſtanden war.

Hauptmann v. Goeben) Als der zurzeit in
Unterſüchungshaft in Allenſtein befindliche Hauptmann
v. Goeben in Jtzehoe in Garniſon ſtand, ſtürzte eines
Tages wie der Berl. Ztg. a. M. geſchrieben wird, ein
wildgewordener Stier, der ſich von ſeinem Treiber losgeriſſen
hatte, auf den Kaſernenhof. Jm Nu war der Hof leer und
Hur v. Goeben hielt ſtand, obgleich er ſeinen gelähmten rechten
Arm damals nicht gebrauchen konnte. Er zog mit der Linken
den Degen und ſtach den Stier mit der Sicherheft eines
Eſpada nieder. Das Tier brach ſofort tot zuſammen.

Geſtänd nis des Frauenmörders Haas.) Der
im Hafen von Pernambuco an Bord des Dampfers „Koblenz“
verhaftete Frauenmö der Hagas geſtand, die aus Sachſen
ſtammende Frau Krütze, die auswandern wollte, in Bremen
ermordet zu haben.

(Mordanſchlag auf einen Polizeibegamten.)
Als zwei Schutzleute in Zivil auf einem Paſrouillengang in
Pankow begriffen waren, ſtellten ſie zwei Männer, die einen
ſchweren Sack fortſchleppten und ihnen verdächtig vorkanten,
zur Rede. Da ihre Angaben über den Jnhalt des Sackes
ſowie über ihre Perſönlichkeit und Wohnang falſch waren,
wollten ſie die beiden zur Wache nehmey. Auf dem Wege
dorthin verſuchten die Männer zu entfliehen. Der eine
wurde durch den die Beamten begleſtenden Polizeihund ge
ſtellt, der andere von den beiden Schutzleten verſolgt.
Plötzlich wandte der Maun ſich um und fenerte auf den ihm
zunächſt ſtehenden Schutzmann zwet Revolverſchüſſe ab. Glück
licherweiſe gingen die Kugeln ſehl. Es gelang dem Ver
brecher auch lefder nach dem angren jenden Laubengelände zu
entkommen. Die Stlefel, die ſich im Sack befanden, waren
geſtohlen.

(Ueber eine auffallende polizeiliche Ueber
wachung der Lehrer) in der Provinz Poſen weiß die
„Preuß. Lehrerzeitung“ zu berichten. Danach ſind die
Gendarmen bfauftragt, darauf zu achten, daß an
patriotiſchen Feſten die Schulen beflaggt ſind, und ſie ſind
augewieſen, der vorgeſetzten Behörde (alſo dem Landrat) zu
berichten, wo dies nicht geſchehen ſein ſollte. Weiter wurden
in einem Poltzeidiſtrikt Schulſtrofliſten wegen unberechtigter
Schulverſäumniſſe der Schiller den Gendarmen übergeben mit
dem Auftrag, bei den Leuten feſtzußellen, ob der Lehrer die
für die Verſäumniſſe angegebenen Gründe wahrheitsgemäß
eingetragen habe.

(Mitgift- Steuern) Die Amerfkaner ſind es
üüberdrüſſig, machtlos zuzuſehen, wie die reichen Töchrer ihres
Landes die mühſam erarbeiteten Millionen ihrer Vater in
europäiſchen Fürſten, Grafen und Baronen anlegen. Der
Kongreß in Waſhington wird ſich in den nächſten Tagen mit
dem Antrag beſchäft gen, der ein Geſetz gegen den Mit
giftſport der Europäer vorſieht. Der Abgeordnete
Adolph A. Sabaih aus Chieago, ein geh ener Böhme, hat
beantragt, von allen Mitgiften amerfkaniſcher Frauen, die
einen Nichtamerikaner heiraten, eine Steuer von 25 Pro
zent zu erheben. Auf mehr als 3600 Millionen berechnete
Sabath die Summen, die durch europäiſche Hiraten der
reichen American girls dem Nationalvermögen verloren
gegangen. Mr. Hull, der Abgeordnete von Kowa, hat ein
Amendement vorgeſchlagen, das die Rückgabe der erhobenen
Steuer vorſieht, nach der üblichen Scheidung oder wenn der
Gatte ſeine amerikaniſche Frau verläßt.
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echnikum
Höbere u. mittl. Maschinenbau- u. Elektrotechnikerschus

Woerkmeieterschuſe, Baugewere u. Tieſbauschuts, 0
Programm frei.

jſdburghausen

h

M. 10000zur erſten Stelle (mündelſicher) per 1. 4. oder
ſofort geſucht. Offerten unter 22 J an die
Exped d Bl. erbeten

Hanusgrundſtück
Die Geburt eines

kräftigen Knaben
zeigen hocherfrent an

Architekt

Alfred Malpricht und Frau
Paula geb. Löchelt.

Halle a. S. 26. Jan. 1908.

O SMontag abend verſchied im ſlädtt chen
Krankenhauſe hierſelbſt

Frau verw. Auguste Prüfer
geb. Pllepp

im Alter von 75 Jahren
Die Beerdigung findet Donnerstag den

bei mir zum Verkauf.

als hochtragende
milchende mit den

40 Stück erſtklaſſige junge

Weſermarſch-Kühe
und Färſen.

ſowie

ſtehen von Freitag ab ſehr preiswert

Verkauf.
Erßteilungshalber ſoll das in

ſehr gutem banlichen Zuſtande er
halkene Grundſtück Oberalten burg
Ar. 6 unker günſtigen Bedingungen

neu verkauft werden. Näheres bei
Kälbern Wilhelm irre dl,

Hälterſlraße 36 (Damm),
rSchöner Ahſt- u. Gemüſegarten

von 3 Morgen Größe mit Spargelanlage
nächſte Nähe der Stadt für Gärtner poſſend,
preiswert auf 6 Jahre zu vermieten ev. zu

23. Januar d. J. nachmittags 2 Uhr vom
Krankenhauſe aus ſtatt.

Etwa zugedachte Kranzſpenden bitte daſelbſt
abzugeben. Der Beauftragte.

Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche
beasßchtigen, für die Dauer des im März
d. J. hier zuſammentretenden Provinzialland
tags an Landtagsabgeordnete Wohnungen zu
wermieten, erſuchen wir, uns dies unter Angabe
des Preiſes der Wohnung binnen 8 Tagen
mitzuteilen

Merſebtrg, den 20. Januar 1908
Der Magiſtrat.

Rolz-Kuktion.
Sonnabend den 25. Januar, nach

mit Lager

Wohnung

Maſſen Artikels zu überträgen
eingeführt
Lizenzverkauf.

m J regeSelbſtändige Exiſtenz
Eine Fabrik beabſichtigt w gen Fracht- u. Emballg eErſparns und, d

dtia da voneiner Stelle aus das ganze Reich nicht intenſiv zu beeren mbgle iſt, e allen e
J ereigneten Plätzen Leaten, die über Beſviebs Kapital von mindeſtens Mk. i

mehr verfügen, (je nach Größe des Platzes) die

Platzvertretung
oder direkter e ihres epochemachenden Haushaltangs Konſum

In virlen Städten mit größten Erfolgen ſchoBeſndere Fachkenmniſſe, große Se bltnenen e nicht r

Offerten unter I G 485 an Danbe C Co Magdeburg, erb.

4 Zimmer Küche un a ezu vermieten. Preis 300 Mk e Wohnnn
Neumarkt 42.

mittags 3 Uhr, ſollen in der Gemeinde
Viſchdorf

7 Rüſtern, 3 rangdiſche Pappeln iehen.
von zirka 200 rangadiſchen Pappeln

Preis

Weißenſelſerſtraſſe ſt die T Eiage
zu vermieten und am 1.

des Vorſchußz Vereins, Markt 10, vart

anſtändiger Familie zu

geſund und geräumig, um et 1908 von lteſert ſebes Quantüm fret Haus

ſt ieten geſucht. Off.April 1908 u be e Wohnung an die Exped. d. Bl. erb.

verkaufen. Nähere Auskunft erteilt
Sried. R Kunth, kl. Ritterſtr. 9, I.

Ein Paar Lauferschwoſne
(Görge) zu verkaufen Hirkenſtraße 9.

F. d er KochofZu kaufen geſucht n e
NSfferten unter E 14 an die Exped. d. Bl.

Elegante Nmenmasſe
zu verleihen Clobigkauerſtr. 23 II.

Preßrtelne, Brihkeſſs
Marke W ſowie

r Schnittholz

700 und

Kein

Bau Wanmamm,
Hirtenſtraßßze 11.

550 Mk. Näheres im Kontor

das Kopftzelz,
metſtbietend verkauft werden.

Der Gemeindeborſteber.

Bodenk. und
I. April 08 zu vermieten. 180 Mk. jährlich

Freundſſche Weeeeeeereeeeeee evon 2 Stuben I Kammer Küche Küche und Zubehör per 1. April zu vermieten ſofVehnung e
Gotthardiſtraße 39 ſt de T tage zu vermieten

ganz oder getetlt per I. Juli zu vermieten.

öhllerfes mmer I. Hygieniſche Arſſtel!

ohnung, 2 Stuben, Kamner,

A. Strehl, Neumarkt 42.

Möbliertes Zimmer
Offerten mit Preisangabe unt.

I O an die Exped. d. Bl. erbeten.

Markt 23. l Sorgenloſe Zukunft dch neueſte
Erfindung! Stück Mk. 2

Aufklärung verſchl. geg. 10 PfMarke.
C. Rimee. Leipzig 51, Dufonrſtraße 33.

Gurſchmeckendes ſüßes
Galleſcheſtraße 74 (240).

Kleine Wohnung (Parterreß zum T Febr
zu bezlehen Johannisſtraße 19

Mödbiertes Zimmer
iſt zu vermieten

(2 Jahre alt) in verkaufen.
der Exped. d. Bl.Breiteſtraße 8.

Ein hellbrauner Teckelhund am enmn sZu erfragen in Pfd. 25 Pfg. ewpfiehlt
W. Schumann, Unteraltenburg 37.



Hochfeine prima

Reringe
ſehr große Stück 5 Pf.

extra große 2 Stück 15 Pf,
extra große milch Stück 10 P

marinierte Stück h Pf.
empfiehlt

Paul Näther Nehfl.,
Telephon 343 Markt 9.

Große ſüße Apfelſinen,
Dstzd. 40 Pfg empfiehlt
W. Schummanm, Unteraltenburg 37.

Fuhren aller Art,
auch kleine Möbelfuhren

werden ausgeführt.

Paul Naumann, Hirtenſtr 11.
Zur Geburtstagsfeter S des Katſers

Ka
Sonnabend den 25. Januar 1908 abende
8 Uhr en

cyerſchen Gaſthof zu Trehnit.
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand des Militärvereins.

Iandwehr- Verein Beun-
elplsch.

Sonnabend den 25 Januar 1908, abends
8 Uhr, zur Geburtstagsfeier Sr. Maj. des
Kaiſers

Ball in Reipiſch.
Dazu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Aelt. Kriegerverein
veranſtaltet zur

Vorfelfer
des Geburtstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs
am Sonnabend den 25, d. M abends 8 Uhr,
im Saale des Tivoli ein

Pestessen
mit anschliessendem Ball,
ſowie Sonntag abend 7 Uhr Zapfenſtreich
und Montag früh “/210 Uhr Kirchgang.
Gäſte, welche noch an dem Feſteſſen tetinehmen
wollen, können ſich int Reſtaurant Tivoli
melden. Das Direktorium.

Die Feler
des Geburts
tages Sr. Maj.
des Kaiſers

findet am Mon
27

von

ab, im Tivoli
ſtatt.

Die Ein
S tritts undS Karten für Angehörige ſind bei Kamerad Tauch, Preußer

ſtraße 4, abzuholen.
Antreten zum Feſtgottesdienſt 9/4 Uhr

vormittags an der Wohnung des Herrn
Direktors. Zahlreiche Beteiligung iſt ſehr er
wünſcht. Das Vereinsabzeichen iſt hierzu ſo
wie abends anzulegen.

Das Direktorium.

bollenbey.

Sonntag den 26. Januar
ladet zum

Maskenball
freundlichſt ein

S O. Sinang-
Zum aſten Dessadder,

Freitag Schlachtefest-
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vosgel, Roßmarkt 17.

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern G. Weber, Sand 20

Bei 2 Mk. WorhenVerdienſt, guter Koſt
und Behandl., ſowie 3 Jahre frei Lernen ſuche
zu Oſtern 2 ordentl. Bäckerlehrlinge.

Paul Friedemann, L.-Schönefeld,
Weſtſtraße 12.

Einen Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Carl Brückmner, Bäckermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Gustav Friedrich, Sattlermeiſter.

Männer-Geſang Verein

„„Plor a
hält am Sonntag den 2. Vehbrv.
1908 von abends 6 Uhr a
in den feſtlich dekorierken Räumen des

Tivoli einen

Maskenball
ab. Zur Aufführung gelangt eine 9

2 Müsik-Kapellen r Zigennerhochzeit. D. Kapellen

I. Zufzug der Zigeuner. 2. Jager im Walde. 3. Wahl
eines neuen Hauptmanns. 4 Dermählung der Srecioſa.
5. Zigeunertanz. 6. Abbruch des Tagers und Kömarſch.

Jm Aebenraum Pußtaſchenke mit Muſikkapelle im
Zigeunerkoſtüm.

Karten für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf für Damen 60 Pfg
Herren 75 Pfg an der Abendkaſſe 1 Mk.

Karten im Vorverkauf ſind zu haben bei den Herren Fuchs, Zigarrengeſchäft,
kl. Ritterſtr Schmidt, Kauſnann, Unteraltendur Weber, Bäckermeiſter, Sand; Krahl,
Reſtaurant „zum Merſeburger Raben“, Neumarkt; Kohlhardt, „Tiefer Keller“; „Tivolt“
und beim Vereinsboten Lehmann, Vorwerk 14; Sonntag den 2. Februar bis abends 5 Uhr

in Tivoli Das Komitee.

2 Nusik-

uonosleg 07

S 7

Rauch Klub

„„BraSile Deveranſtaltet Sonntag dem 16. Webr.
1908 von abends 6 Ahr an in den s
feſtlich dekorierken Räumen der Kaiser
Wilhelmshalle einen

Maskenball
Zur Hufführung gelangt: Nem?
Hofe des Prinzen Karneval.

ZAufgeführt von 30 Serſonen in neuen Koſtümen.
Karten im Vorverkauf für Masken und Zuſchauer Damen 50 Pſg., Herren

75 Pfg. An der Abendkaſſe: Dawen 75 Pfg Herren 1 Mk.
Vorverkaufsſtellen befinden ſich bei den Hercen Friſeur Alfred Kluge, Bahnhof

ſtraße 10, Friſeur Plaul, Neumarkt 54, Friſeur Strube, Annenſtraße 15, im Zigar ren
geſchäft des Herrn Fuchs kl. Ritterſtraße, und beim Vereinsboten Ochſe, Preußerſtr. I.

Ball freſ.
B. Sämmtliche Räume ſind gut geheizt. Das Komitee.

Kakao, Kaffee, Tee,
Kakes, Schokolade,

Konfitüren.

Spezialmarken
für Beamte.

Mersehburg a. S., r i

Eurgstrasse G. Buvgstrasse 6.e Blusensammetan Se jotet 6,50 Mk.
Buvrgstrasse G, Putzgeschäft,

Burgstrasse 6. BKurgstrasse 6.

Bekanntmachung
Wir haben unnmehr mit dem Verkauf unſeres Fabrikates

begonnen und offerieren hiermit

BI
Marke Cecilie

in prima Qualität zu billigſten Tagespreiſen.

Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich“,
Lützkenclorf, Bez. Halle.

2. Konzert
»des Königl. Seminars.

Sonntag den 26. Januar 1908,
nachmittags 42 Uhr,

im „Tivoliſaal“

Muſikaufführung
zur Feier des Geburtstages S. M. des

Kaiſers und Königs

ProgrammI. JubelQuverture C. M. v. Weber.
2. Feſtanſprache.

3. Frithj of W. BruchSzenen aus der FrithjofSage von E. Tegner
für Männerchor, Soloſtimmen nud Orcheſter

Frithjof: Herr Waldem. Roſenthal (Bariton).
Ingeborg: Frl. Marie Schleſinger (Sopran),

beide aus Leipzig.
Chor: Der Seminar Chor.
Orcheſter Die hieſige Stadtkapelle.

Der Krinertrag iſt für den Fonds des
Bis marck- Denkmals beſtimmt.

Billets: 1 Platz 1,50 Mk., 2. Vlatz
75 P Schülerkarten 50 Pf. Textbücher 15 Pf.
vorher in der Stolbergſchen Buchhandlung
und nachmittags an der Kaſſe

Für mein Kolonſalwarengeſchäft ſuche ich
zu Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Paul Lung, Halle g. S.

Einen Lehrling
für Kontor ſtellen zu Oſtern ein

Thiele K Franke.
Einen Bäokerlehrling
rig Deergeher, Brauhausſtr.

Apotheker- Lehrling

ſucht unter günſtigen Bedingungen
Adler-Apotheke, Halle.

F7 achtbarer Eſſern (utesEi n Soh n Zeichentalent) welcher wirklich

Luſt hat das MalerKunſtgewerbe zu er
lernen, kann ſich melden

Rudolf Bedewitea, Malermeiſter,
Oelgrube 5.

Rebenbeſchäſtigung.

Zur kaufmänniſchen Führung der Bächer
und ſchriftlichen Arbeiten wird geeignete Perſon
geſucht. Gefl. Offerten unter Le J an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Tuchtiger junger Schreiber

erhält ſofort gute Beſchäftigung. Offerten
unter U 050 an die Exped. d. Bl. erbet.

Aeltere Fran,
auch Frau mit erwachſener Tochter, finden
dauernde Stellung für leichte Garten und
Hausarbeit auf kleiner Landwirtſchaft in der
Mark Brandenburg, unweit Berlin. Durchaus
ehrliche und unbeſcholtene Leute mögen ihre
genaue Adreſſe unter R V in er Expedition
d. Bl abgeben.

Einige ſehr tüchtige ſelbſtändig arbettende

Näherinnenm,
aber nur ſolche, werden bet hoher Bezahlung
in dauernde Beſchäftigung per Februar geſucht.

K. Mauersberger,
Etabliſſement für Färberei und chemiſche

Reinigungs Anſtalt, Ammendorf.
Suche für mein Geſchäft ein
junges Mädchen als Lernende

per 1. April.
Richard Lots, Burgſtraße T.

um Sortſeren, Packen und Expedteren
ſuche ich per Februar ein älteres, gewandtes,

geſchäftstüchtiges Fräulein

bei qutem Salair. Bewerberinnen, welche
(angjährige Tätigkeit in der Manufaktur oder
ähnlicher Branche und gute Empfehlungen nach
weiſen können, belieben ſich nur ſchriftlich zu
melden.

K. Mauersbevger,
Färberei und chem. Reinigungsanſtalt,

Ammendorf
Geſucht eine ſaubere ehrliche

Kufwartung
zum Reinigen meiner Geſchäftslokalitäten.

Otto Dobkowitz.
MMenkl jung. Mädchenz. Aufwartung

J für einige Vormittagsſtunden zum 1. Februar
geſucht. Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.

Eine unabhängige Frau als

Auf wartung
ſucht ſofort E. Vogel, Lauchſtädterſtraße.

Eine Broſche Am Sonntag in der Fried
richſtraße gefunden. Abzuholen im Kontor der
Maſchinenfabrik B. Herriech.

Hierzu eine Beſlage.



e
e beſchloſſen der nächſten Stadtverordnetenverſammlung

Provin und Umgegend
t Halle, 21. Jan. Jn ver geſtrigen Stadt

wrordnetenſttzung gelangte ein von ſoztaldemokratiſcher
Seite geſtellter Antrag betr. Lohnzahlung an die
ſtädtiſchen Arbeiter für die auf Wochentage fallenden
Feiertage zur Beratung. Der Antrag rief eine etwa
zweiſtündige Debatte hervor, er wurde aber ab
gelehnt. Jn Verbindung hiermit hatte Stadt
verordneter Profeſſor v. Blume die Gründung eines
ſtädtiſchen Wohlfahrtsausſchuſſes beantragt; dieſer
Antrag wurde indeſſen gleichfalls abgelehnt. Vom
Stadtarzt war die Anſtellung einer „Geſundheite
aufſeherin“ gewünſcht und vieſerhalb den Stadt
verordneten eine Vorlage zugegangen. Die Stadt
verordneten konnten nach dem Referat des Stadt
verordneten Geh. Mebdizinalrat Prof. Dr. Schmidt
Rimpler die Notwendigkeit der Errichtung nicht
anerkennen und lehnten die Vorlage einſtimmig ab.

Unterteutſchenthal, 22. Jan. Der
21fährige „Arbelter“ Hermann Krüger aus
Unterteutſchenthal, der trotz ſeiner Jugend ſchon
ſechsmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, zuletzt mit
zwei Jahren Gefängnis, ſtahl am 13. Auguſt einem
Maurer aus Nietleben ein Fahrrad im Werte von
70 Mk. Mit dem Rade fuhr er in die weite Welt
und verkaufte es ſchließlich in Böhmen. Die Halle
ſche Strafkammer billigte dem anſcheinend Unver
beſſerlichen keine mildernden Umſtände mehr zu,
ſondern ſchickte ihn nunmehr ins Zuchthaus
Außer einem Jahr Zuchthaus wurden ihm noch
fünf Jahre Ehrverluſt zuerkannt.

Naumburg, 22. Jan. Rechtsanwalt und
Notar Dr. Reichardt hier wurde wiederum ein
ſtimmig zum Stadtverordneten Vorſteher ge
wählt. Als Stellvertreter erhielt Profeſſor Märtens
an Stelle des aus ſeinem Amt ſcheidenden Generals
Oberg die meiſten Stimmen.

Zörbig, 22. Jan. Ein gräßlicher Un
glücks fall ereignete ſich geſtern abend gegen 6 Uhr
auf dem Bahnübergange am Mühlwege. Die Frau
des Superintendenten Hahn wurde beim Ueber
ſchreiten der Geleiſe vom heranbrauſenden Zuge
erfaßt und bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.
Der Hergang des Unglücksfalles konnte noch nicht

r e n e werMagdeburg, 22. Jan. Der Magiſtrat hat

ein Ortsſtatut betr. die Erhebung einer Umſatz
und Wertzuwachsſteuer im Bezirke der Stadt
Magdeburg zur Genehmigung vorzulegen, weil die
Finanzlage der Stadt die Schaffung erheblicher neuer
Einnahmequellen erforderlich macht. Im erſten Jahre
hofft man auf einen Steuerertrag von 50 000 Mark.
Das neue Ortsftatut ſoll event. ſchon am 1. April d. J.
zur Geltung gelangen.

t. Magdeburg, 22. Jan. Hier fand eine von
der hieſtgen Gruppe der freiſinnigen Vereinigung ein
berüfene Volksverſammlung ſtatt, in der Theodor
Barth unter dem ſtürmiſchen Beifall einer mehr als
zweitauſendköpfigen Zuhörerſchaft über die Wahl
rechtsfrage ſprach. Es wurde eine Reſolution
angenommen, in der fede weitere Unterſtützung
der Bülowſchen Blockpolitik durch freiſinnige
Parteien als eine charakterloſe Verleugnung ver
demokratiſchen Grundſätze bezeichnet und ein Zuſammen
wirken aller demokratiſchen Elemente verrangt wird,
um die reaktionären Widerſtände gegen eine gründ
liche Wahlreform in Preußen zu vurchbrechen. In
der Diskuſſton ſprachen Dr. Breitſcheid Berlin und
zwei Sozialdemokraten, die ſich gern bereit erklärten,
mit dem Liberalismus gemeinſam den Kampf um das
Wahlrecht zu führen.

t Gröningen, 22. Jan. Jn der Nacht zum
Sonntag gegen 112 Uhr trafen der Feldhüter
Rühling und der Jagdaufſeher Walter vom Gute
Heynburg auf ihrem Reviergange den Betgarbeiter
Walk aus Kroppenſtedt beim Wilvern an. Rühking
rief den Bergarbeiter an, ſah aber in demſelben
Augenblick, wie dieſer ſeine Schußwaffe auf Walker
anlegte. Letzterer kam jedoch der Abſicht des Walk
zuvor, indem er einen Schrotſchuß auf ihn abgab, ſo
daß der Wilderer ſchwer verlegt zuſammen
brach. Er wurde zunächſt in das Gköninger
Krankenhaus, ſpäter aber in das Krankenhaus „Berg
mannstroſt“ in Halle überführt. Die Verletzung iſt
eine ſchwere, ſo daß man bezweifelt, den Verunglückten
am Leben erhalten zu können. Walk iſt verhenatet
und Vater mehrerer Kinder.

Jlmenau, 21. Jan. Der Gemeindetat hat
die Errichtung einer ſtädtiſchen Rechtsauskunfteé
ſtelle abgelehnt.

t Gera, 21. Jan Beim Skat wurde ver

Keflage zum Merſeburg

Gewinn einziehen, als ein Herzſchlag ſeinem Leben
ein Ziel ſetzte.

t Dresden, 22 Jan. Jn Döhlen im Plauen
ſchen Grunde Kürzte ſich geſtern früh eine Frau
mit ihren zwei Kindern aus ihrer im zweiten
Stock gelegenen Wohnung auf die Straße. Alle drei
wurden ſchwer verlegt einem Krankenhauſe zuge
führt. Die Familie ſollte im Verſorgungshauſe
untergebracht werden.

Pokalnachrichten,
Merſeburg den 23 Januar 1908

CGPerſonalnotiz) Der Regierungs und
Forſtrat Barth hier iſt zum Oberforſtmeiſter
ernannt und an die Kgl. Regierung zu Bromberg
verſetzt worden.

Der Provinzigllandtag tritt nach einer
Mitteilung am Sonntag den 158. März d. J. im
hieſtgen Provinziallandtagsgebäude zuſammen. Der
wichtigſte Punkt der Tagesordnung dürfte die vor
zunehmende Wahl eines Landeshauptmanns ſein.
Ueber die Dauer der Landtagesſeſſton verlautet noch
nichts beſtimmtes, doch dürften, wie üblich, die Be
ratungen in einer Woche erledigt ſein.

Die Bockbierſaiſon naht. Während ihrer
Dauer herrſcht unbeſtritten König Gambrinus. Kein
anderes Getränk wagt es, in dieſen Tagen ſeinen
Stoffen ernſtlich Konkürrenz zu machen. Früher
gönnte man ſich erſt zur Oſterzeit den dunklen Labe
trank des Bockbieres, jetzt beginnt der Bock, wie man
kurz zu ſagen pflegt, ſchon im Januar mit ſeinem
Vreiben Bockbier. Woher der Name? Mit dem
Eimbetker Bier in Hildesheim bringt man ihn zuerſt
in Verbindung. Aus Eimbeck ſoll Eimbock und dann
kurz Bock entſtanden ſein. Andere wiſſen von einem
wirklichen trinkluſtigen Jiegenbock zu erzählen, der
große Mengen eines dunklen Trankes einſt geſchlürft
haben ſoll, den man dann nach ihm benannte. Sei
dem, wie ihm wolle Der Name tut wenig zur
Sache, die Güte macht den Wert aus. Und ein
guter Trank muß es ſein. Sonſt würde man ihn
nicht mit ſo großer Vorliebe zu ſich nehmen. Es
herrſcht ein rechtes Feſttreiben in dieſen Wochen. Die
Gaſtzimmer find geſchmückt. Ueberall tönt Muſik.
Und die bierfrohen Gäſte ſchmücken ſich mit Papier

allem in München geſtaltet ſich zu einem
echten VPolkéfeſte. Früher feierte man dort den
Bock. nur einige Tage lang, jetzt aber ziehen
ſtch die Feſte über Wochen hin. Jn Frankreich
iſt das Wort Bock zu einer zuſammenfaſſenden Maß
und Stoff Bezeichnung geworden. Man verſteht dort
unter un bock einen kleinen Kelch ſchäumenden Bieres,
einerlet welcher Herkünft, alſo nicht etwa Bockbier in
unſerem Sinne. Ein kleiner Kelch. Denn in ſolchen
Quantitäten wie bei uns trinkt man dort nicht Bier.
Dazu iſt es viel zu teuer. Mit den billigen Bieren
von früher iſt es freilich auch hier in Deutſchland
immer mehr und mehr rückwärts gegangen. Die Preiſe
werden auch bei uns allgemach höher und die Gläſer
kleiner urd ſtärker!

Gegen baäuliche Verunſtaltungen in
Stadt und Land. Der „Reichéanzeiger“ ver
öffentlicht den folgenden villigenswerten gemeinſamen
Runderlaß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und
des Jnnern: Eurer Exzellenz überſenden wir in der
Anlage eine Abhandlung üher Maßnahmen gegen bau
liche Verunſtaltungen in Stadt und Land (außerhalb
des Geſetzes vom 15 Juli 1907) mit dem Erſuchen, eine
talkräftige Mitarbelt bereitwilliger ſachverſtändiger
Kräfte in den Stäbten und auf dem Lande
in Jhrer Proving ins Eben zu rufen und ſich die
Unterſtützung aller Beſtrebungen die zur Erreichung des
in der Abhandlung bezeichneten Zieles geeignet ſind
angelegen ſein zu laſſen. Den Regierungspräftdenten
werde ich der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
eine Abſchrift des Erlaſſes nebſt der Anlage zu
gehen laſſen mit dem Erſuchen, die Staalsbau
beamten ihrer Bezirke anzuweiſen, auf die Foörde
rüng einer geſunden heimatlichen Bauweiſe nicht nur
in threr amtlichen Stellung bedacht zu ſein, ſondern
güch außeramtlich an allen Beſtrebungen in dieſem
Sinne ſich mitſchaffend und anregend zu beteiligen
Einem Bericht über Jhre Maßnahmen und deren
Erfolge ſehen wir nach Ablauf von drei Jahren
entgegen.

Zwei Fürſorgezöglinge, die aus der
Fürſorgeanſtalt in Lichtenberge be Berlin entwichen
wären und ſich vagabondierend hier herumtrieben,
wüſden am Dienétag von der hieſigen Polizei dingfeſt
gemoöcht. Die Anſtalt wurde von der Ergreifung
benachrichtigt die die Flüchtlinge wieder abholen läßt.

Donnerstag den 23. Jannar 1908.

mützen. Der Bockausſchank in Sübdeltſchtand, vor
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arbeits und wohnungsloſe Arbeiter Maurer verhaftet
und dem Amtegerichtsgefängnis zugeflhrt. Der Ver
haftete, ein 51 fähriger Mann, hatte die Beläſtigung
direkt am Rathauſe ausgeführt.

Konzert des Kgl. Lehrerſeminars.
Ueber M. Bruchs „Frithſof“, ver im Konzert
des Kgl. Lehrerſeminars am Sonntag den 26. Januar
aufgeführt wird, ſchreibt Kretzſchmar: Dem Texte
ltegen aus E. Tegners „Frikhiofſage“ folgende
ſechs Szenen zugrunde Frithjofs Heimkehr Jngeborgs
Brautzug zu König Ring; Frithjofs Rache, Tempel
brand, Fluch; Frithfofs Abſchied von Nordland z
IJngeborgs Klage Frithjof auf der See. Es beſteht
ein Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen Szenen,
und daß uns der Text darauf nicht erſt mit Fingern
hinweiſt, empfinden wir als einen feinen Takt. Die
Muſik beſchäftigt ſich ohne alles Liebäugeln mit
Effekten, die am Wege blühen könnten, mit den
Hauptpunkten und gibt ſie meiſt knapp und immer
markig wieder. Die Einheit zwiſchen Text und
Muſtk, der Ernſt, mit welchem der Komponiſt die
dichteriſchen Ziele ins Auge genommen hat, ſind eine
Haupturſache für den ſtarken und kunſtleriſch reinen
Geſamteindruck der Kantate. Aus dieſer ernſten
Hingabe, aus dieſer Verſenkung in die Stimmung
der Textbilder iſt guch der Reichtum charakteriſtiſcher
Motive gequollen, welcher die Muſik des „Frithjof“
auszeichnet. Schritt auf Schritt zeigt das Tonweſen
dieſer Kantate poetiſche Blüten von ausgeſprochener
Beſonderheit: Wie paſſen dieſe übermäßigen traurigen
Dreiklänge vortrefflich zu dem klagenden Brautzug der
IJngeborg; wie deutlich ſagen in den erſten Takten
der dritten Szene Farben und Themen des einſetzenden
Prleſtergeſanges die Nähe einer tragiſchen Wendung
voraus Allgemein und von jeher iſt dieſe dritte
Szene als das Hauptſtück der Kompoſition betrachtet
worben. Aber auch in den andern Chorſatzen entfaltet
Bruch dieſelbe Sicherheit und Friſche der Darſtellung.
Die Kompoſttion zeigte nachdrücklich, welche Reize aus
der Verbindung des Männerchors mit Sologeſang,
namentlich mit Frauenſolo, erſprießen.

Am „Künſtlertiſch“
nach dem Hohenzollernfeſtſpiel.

Mein Weg heut führte mich vorbei

S a e hDa horch Fan aren ſchmettern F. wetteBenngt das Sptel mit Schalle t S e
Das ſchallt, als ſäh' man ſiegesfroTodmutige Refter raſen, el

Als würden die Mauern von Jericho
Auf's neue umgeblaſen.

Und gleichen manche Herzen nicht
Solch alten dicken Mauern
Ihr Künſtler eure Kraft zerbricht
Die Städter und die Bauern

Da bleibt kein Buſen ungerührt,
Kein Aug' von Tränen trocken,
Und oft Hab' ich's doch ſelbſt verſpürt
Will ſchier der Atem ſtocken.

Hab' Dank! das will der Belfallsruf
Fret dir, dem Meiſter, ſagen,
Der ſolche Herzerhebung ſchuf
In dieſen „Zollerntagen“

Habt Dank auch, all' ihr Helfer gut,
Euch lohnt die Kunſt mit Wonuen;
Spät mögt ihr noch mit frohem Mut
Euch an Erinnerung ſonnen

Aus dem Merſeburger
Anck benachbarten Krefſen,

D. Niederelobicau, 21. Jan. Als heute der
Pferdehändler K. aus Merſeburg hier durchfuhr, brach
ein Pferd auf gepflaſtertem Wege ein Bein DasTier mußte im Wagen nach Merſehutg gefahren und

dort dem Roßſchlächter übergeben werden.

K Bahnhof Corbetha, 22. Jan Konzert.
Wahrlich die Götter haben es gut mit mir gemeint,
als ſte mich in dieſes Land verſetzten. Von Tag zu
Tag fühle ich es mehr: Hier iſt das Land, wo Milch
und Honig ſleußt. Des Bauchleino immer mehr
ſchwellende Rundung, der Wangen ſtill verklärter
Glanz geben Zeugnis davon. Freilich, ein Schlachte
feſt jägt ja auch jetzt das andre, nachdem vie
Schweine wieder billig geworden ſind. Da iſt's kein
Wünder, wenn dem Menſchen die Haut zu eng wird.
Und vazu die Menge Vergnügen, viel mehr, als
man hatte erwarten können. Die Kollegen bemit
leiveten mich einſt, daß ich in dieſe gottverlaſſene
Gegend käme Beruhigt euch liebe Freunde, es ge
fällt mir hier ſehr gut. Geſtern war wieder in
Spergau Konzert der Merſeburger, heute iſt
bei Held Skatturnier, Sontitag iſt wieder „Wurſcht-
tanz in Spergau, auch ſoll in Großcorbetha ein
großartigen Familienabend ſteigen, in Wengelsdorf
iſt nächſtens eine „Redonte und dann kommt wieder,
ſoweit das Programm bis ſetzt bekannt iſt, Spergau65 Jahre alte Privatier Haaſe vom Tod erteilt

Er hatte gerade ein Spiel gewonnen und wolle den Wegen unſittlicher Beläſtigung von
Schulkindern wurde hier am Dienstag abend der

an die Reihe mit ſeinem „Lichimeß“, deſſen Herruch
keiten ich ſchon habe ruhmen hören. Wahrlich, es



iſt eine Luſt zu leben. Wo nur die Leute zu alle
dem das Geld herkriegen mögen Die Bauern müſſen
doch ſchrecklich viel Geld haben. Aber der oft
zitierte Satz: Hat der Bauer Geld, hat's die ganze
Welt, der ſtimmt nicht. Jch gehöre doch auch
zur Welt, aber Geld habe ich deswegen doch
nicht, weil der Bauer bei den hohen Getreide
preiſen den Taler nicht anzuſchen braucht. Jm Gegen
teil. Er verführt mich, mein bißchen Geld immer
vor der Zeit auszugeben, und wenn das Schlaraffen
leben noch lange dauert, dann laſſe ich mich wieder
von hier verſetzen. Aber ich wollte ja über das geſtrige
Konzert der Merſeburger berichten. Nun, da kann ich
das nur wiederholen, was ich über das erſte Konzert
geſagt habe: Jm allgemeinen, einen kleinen Schwupper

in der Jubelouvertüre und einige Unſtimmigkeiten, die
man den betreffenden jugendlichen Spielern zugute
halten muß, abgerechnet, recht gut. Eine Vorahnung
kommender Tage lag über dem Programm, das
größtenteils patriotiſchen Jnhalts war. Wir ſtehen ja
vor Kaiſers Geburtstag, und das geſtrige Konzert war
gewiſſermaßen die Hauptprobe zu dem, was das
Orcheſter an dieſem Feſttage zu bieten gedenkt
Allerdings wird der Eröffnungsmarſch „Der Er
oberer“ von SchneiderBobby (welch' ſchönes Namen
anhaängſel dazu nicht recht paſſen, denn Wilhelm II.
iſt ja ein ausgeſprochener Friedenskaiſer. Er müßte
denn als Eroberer der Herzen gedacht werden,
aber dazu paßt das laute Bumbum dieſes kriegeriſchen
Marſches nicht. Anders vie Jubel Ouvertüre, der vie
deutſche Muſikliteratur für feſtliche Gelegenheiten nichts
ähnliches an die Seite zu ſiellen hat. Die Tonbilver
aus „Lohengrin“ waren mit dem ganzen Wohllaut
Wagnerſcher Tonmalerei gefättigt, wir vermißten aber
Elſas entzückendes Led. In feierliche Simmung
verſetzte wieder Händels immer junges Largo, und
die große Fantaſte aus Carmen erinnerte an den
alten Kaiſer, deſſen Liebling oper bekanntlich Carmen
geweſen iſt. Daher mag es verzeihlich ſein, daß in
dieſem patriotiſchen Programm der Franzoſe zu Worte
kam. Außer ihm noch Adam mit ſeiner Kinleitung
zur Oper: Wenn ich König wäre Auch hier ent
ſchuldigt der Titel des ſehr hübſchen Werkes und der
Name des Autors, der ja ſeit Erſchaffung der Welt
international iſt. Ein prächtiger Armeemarſch Nr. 9
führte zurück in die Heidenzeit unſerer Päter und der
ewig ſchöne Prieſterchor aus der Zauberflöte „Hoch
über dir, du hehres Sternenzelt“ mit folgender
Baßarie entzückte und erhob gleichzeitig.

Wetter wart e.
Vorausfſichtliches Wetter am 23. Jan. Teile

heiteres, teils wolkiges oder nebliges, vorwiegend
trockenes Wetter, nachts etwas Froſt, Tag milde.
24. Jan. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,
ziemlich mildes Wetter ohne nennenswerte Nieder
ſchläge
G

Zuſammenſtöfze zwiſchen Arbeitsloſen und
der Schutzmannſchaft in Berlin.

Jn Berlin fanden am Dienstag Vormittag neun große
Arbeitsloſen- Verſammlungen ſtatt, in denen ſozkal
demokratiſche Reichstagsabgeordnete ſprachen und die von etwa
12 000 Perſonen beſucht waren. Die Verſammlungen nahmen
einen ruhigen Verlauf. Der Aufforderung, nach Schluß der
Verſammlung ruhig auseinander zu gehen, um der Polizei
keinen Anlaß zum Einſchreiten zu geben, warde überall Folge
gelelſtet. Jn den Verſammlungen wurde überall eine gleich
ſautende Reſolution angenommen, in der die Jnangriff
nahme ſämtlicher geplanter Bauten und andrer Unternehmungen
in eigener Regie zu den mit den Gewerkſchaften abgeſchloſſenen
Tarifen gefordert und ferner die ſofortige Aufhebung aller
Zölle und Abgaben auf Lebensmittel verlangt wurde.

Leider kam es trotz des ruhigen Verlaufs dieſer Ver
ſammlungen am Nachmittag zu ſchweren
ſchreitungen. Offenbar war von der ſozialdemokratiſchen
Leitung auch hier wieder die Parole zu Straßendemonſtrationen
ausgegeben worden, und hierbei gerieten die Arbeitsloſen zu
verſchiedenen Malen mit der Polizei in Konf likt. Einmal
vormittags im Oſten Berlins und nachmittags gegen 4 Uhr
bei dem Verſuch nach dem Retchstagsgebäude zu gelangen.
Darüber wird berichtet: Eine Anzahl Demonſtranten, welchen
der Rücken von Geſinnungsgenoſſen gedeckt wurde, die am
Neubau des Neuen Operetkentheaters beſchäftigt waren, kamen
von der Luiſenſtraße her und verſuchten die Marſchallbiücke
zu ſorcieren, welche von nur fünfzehn Schutzleuten beſetzt gehe lteg
wurde. Dieſe wurden, als ſie die Menge den Schtffbauerdamm
entlang drängten, von dem beſagten Neubau aus mit St einen
beworſen und, als auch Schüſſe aus der Menge ſielen,
gezwungen, von der blanken Waffe Gebrauch zu
machen. Trotzdem flach geſchlagen wurde gab es verſchiedene
blutige Köpfe. Es iſt zurzeit noch nicht feſtzuſtellen
wieviel Perſonen verletzt und feſtgenommen wurden. Zu einem
weiteren Kampfe kam es an der Dorotheenſtraße doch
hatten die Berittenen hier verhältnismäßig leiſchtes Spiel
Auch hier ſetzte es Verletzungen. Ziemlich heftig ſcheint auch
der Kampf an der Weidendammer Brücke geweſen zu ſein, wo
ebenfalls die Polizei von der Waffe Gebrauch zu machen
gezwungen war.

Auch aus Hannover werden Ausſchreitungen von
Arbeitsloſen gemeldet Am Dienstag mittag waren etwa 600
Arbeitsloſe vor dem Geſchäftshauſe einer hieſigen Zeitung ver
ſammelt, um den dort ausgegebenen Arbellsmarkt in Empfang
zu nehmen. Einer der Arbeitsloſen wurde gegen einen der
die Ruhe aufrecht erhaltenden Schutzleute tätlich, ſo daß der
Beamte gezwungen war, von ſeinem Säbel Gebrauch
zu machen. Darauf drangen mehrere andere Arbeitsloſe
mit offenen Meſſern auf den Beamten ein. Einer der
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Jahtgangs ab die eſſchtenenen Heſte nachbeziehen zu müſſer,
Veranmormche Redatnon Drug and Verlag von Roßner

Exzedenten wurde ſo verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte Dienstag mittag fanden Ausſchreitungen
Arbeitsloſer ſtatt. Die Polizei zog blank, um die
Schillerſtraße, die von 2000 Menſchen durchzogen wurde zu
räumen. Als die Verletzten nach der Polfzeiwache gebracht
wurden, kam es dort zu erneuten Zuſammenſtößen. Sechs
Schutzleute mit Kriminalbeamten vertetdigten mit blanker
Waffe den Zugang und zerſtreuten ſchließlich die Anſammſungen.

Vermischtes.
(Ein Piſtolenduelh hat, wie die Münchener Poſt

meldet, in Metz zwiſchen zwei bayeriſchen Offizieren, einem
Major und einem Hauptmann, wegen einer Eheirrung ſtatt
gefunden. Einer der Offiziere ſoll ſeinen Verletzungen
erlegen ſein.

Eiſen bahnunfall) Montag vormittag 5 Uhr 35
Min. fuhr der Perſonenzug Nr. 456 vor Erb ach bei der
Einfahrt in Gleig 8 auf eine in dieſem Gebiet haltende
Maſchine mit Packwagen auf. Maſchine und Packwagen
entgleiſten und wurden ſtark beſchädigt. 11 Reiſende und
3 Bedienſtete wurden leicht verletzt,

EGSchachtunglück.) Auf dem Kalibergwerk Sei
Schrehahn (Wendland) riß das Drahtſeil bei der Einfahrt
des Fördertorbes, der mit ſeinen fünf Jnſaſſen in die Ttefe
ſtürzte. Ein Bergmann und der Schmidt Dammann
aus Blütlingen waren ſofot tot; der Arbeiter Neumann
aus Wuſtrow wurde lebensgefährlich und die beiden anderen
Bergleute Burmeiſter und Werner wurden ſchwer verletzt.

rei Eiſenbahnzüge zuſammen geſtoßen.)
Am Montag Abend gegen 9 Uhr erſolgte bei Pont Aquabella
ein Zuſammenſtoß zweier Züge. Als der Zug von Makland
nach Rom bis Pont Aquabella gelangt war, ſuhr er dort
auf einen Zug nach Pavia, der ſtehen geblleben war, um das
Signal Freie Fahrt abzuwarten, auf. Die Lokomotive des
Zuges nach Rom und die letzten Wagen des Zuges nach Pavia
ſtürzten auf das Nebengeleiſe. Jn dieſem Augenblick brauſte
ein Zug von Bergamo hetan, der mit der Lokomotive und
den umgeſtürzten Wagen kollidierte. Der Zuſammenprall
war furchtbar. Bisher ſind vier Tote aus den Trümmern
hervorgezogen, die zu dem BergamoZuge gehören Von den
Verletzten ſind bis jetzt 25 geborgen, darunter befinden ſich
drei Schwerverletzte. Die Perſönlichkeit einiger Toten und
Verletzten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Mehrere Verletzte. wurden
in die Krantkephäuſer Matlands geſchafft. Schatzminiſter
Carcano, der ſich in dem Zuge nach Rom befand iſt unverletzt,
ebenſo mehrere Senatoren, die ſich zu dem Naſi Prozeß nach
Rom begeben wollten. Unter den Perſönlichkeiten der bisher
aus den Trümmern gezogenen Toten befindet ſich kein Aus
länder. Der Zugverkehr iſt nſcht unterbrochen. Der Zug nach
Rom konnte ſeine Fahrt fortſetzen. Der Schatzminſſter und
die Senatoren, die dieſen Zug benutzten, haben ſich eifrig an
der Leitung der Aufräumungsarbeiten beteiligt. Für die
Kataſtrophe verantwortlich zu machen iſt ein Weichenſteller,
der ſofort flüchtete und jetzt ſteckbrieflich verfolgt wird. Von
der Generaldirettion der Staatselſenbahnen und dem Miniſterium
ſür Oeffentliche Arbeiten iſt eine gründliche Unterſuchung über
die Urſache des Unglücks eingeleitet worden.

(Die Allen ſteiner Tragödie.) Die Ueberführung
der Frau v. Schönebeck in die Provinzialirrenanſtalt Kortau
bei Allenſtein iſt heute nachmittag erfolgt. Da Frau von
Schönebeck als Zeugin in der Verhandlung gegen den Haupt
mann v. Goeben in Betracht kommt, ſo wird dieſe voraus
ſichtlich bis zur Entſcheidung über den Gelſteszuſtand der
Zeugin hinausgeſchoben werden.

(Das Giftfrühſtück im Schloß.) Auf Schloß
Abbatiale in der Normandie iſt ein Vergiftungsverſuch
gegen die Madame Hebert und einen Teil ihrer Erben unter
nommen worden, die ſich zu einem Familienxat im Schloſſe
zuſammengeſfunden hatten. Bei zwei Mahlzeiten war das
Fleiſch mit Strychn in beſtreut; nur der bittere Geſchmack,
der beim Koſten auffiel, hat vierzehn Perſonen das Leben
gerettet. Der Verdacht richtet ſich gegen einen Feldhüter, der
lange Jahre hindurch die Vertrauensperſon der Schloßherrin
war und vor einiger Zeit aus dem Dienſt entfernt würde.
Er wurde von einem Beſitzer der Umgegend wieder angeſtellt,
der gleichfalls ein Erbe der Madame Hebert iſt, aber an dem
Giftſrühſtück nicht teilnahm

(Wirtshausſtrett.) In einer Wirtſchaft in Lü nen
(Weſtfalen) kam es zu einem Streit, in deſſen Verlaufe eine
Anzahl Revolverſchüſſe auf die im Lokal befindlichen
Perſonen abgegeben wurde. Ein Bergmann wurde durch
einen Schuß in den Unterleib tödlich getroffen, mehrere
andere Perſonen erlitten ſchwere Hieb und Stichwunden.
Der Haupttäter wurde verhaftet

Schwerbeſtrafter Leichtſinn) Jn Freiburg
t. Br.den Zapfenſtreich aus und wollte dann über die Mauer der
Karlskaſerne klettern, ſtürzte aber herab und brach ſich beide
Beine Er blieb hilflos und wimmernd in der Kälte liegen,
bis ihn die Wachmannſchaft fand und verſorgte.

Verbrecheriſcher Anſchlag auf einen Eiſen
bahnzug). Zwiſchen den Bahnhöſen Größſchuder und
Hernſtadt der LiegnitzRawitſcher Bahn wurde ein großer
Stein auf die Schienen gelegt. Die Lokowmotive
eines Zuges entgletſte und wurde
Wenige Stunden ſpäter wurde an derſelben Stelle ein zweiter
Stein rechtzeitig vom Zugperſonal entdeckt.

(Opfer des Etiſes,) Beim Schlittſchuhlaufen auf
dem Stadtſee Berlinchen (Neumark) ertranken die vier
zehnjährige Tochter und der acht jährige Sohn
eines Ziegelmeiſters in Landsberg a. W. Bei dem Verſuche
die Kinder zu retten, er krank der Schauſpieler Oldten.

Zum Tode verurteilt Der achtzehnjährige
Fuhrmann Emil Thonvenin aus Ancy, der am 12. Dezb.
1907 in Lorry die achtzigzährige Frau Donet nnd ihren
Sohn ermordet und beraubt hat, iſt von dem Schwurgericht
in Metz wegen Raubmordes zum Tode verurteilt
worden.
e

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Einen wunderhübſchenKalenderzum Jahres

wechſel lUefert mit dem wen erſcheinenden Heft 16 das
bekannte Fomilienblatt Sonntags Zeitung fürs
Deutſche Haus“ diesmal ſtatt einer Kunſtbeilage ihren
Leſern, welche an dieſem Kalender durch die letzten Jahre
ſchon gang gewöhnt ſind und ihn ſtets gern benützen. Ein
nener Roman Zaungaſt“, von Agnes Harder hat jüngſt
ſeinen Apſang genommen, ſo daß veue Abonnenten in die
angenehme Lage verſetzt ſind, jetzt nicht von Haſt 1 des neuen

blieb ein Soldat des 113. Jnfanterieregiments über der Stadtbezirke von

ſchwer beſchädigt.

ſondern auch die Möglichkeit haben, mit dem 1. Januar auf
das erwähnte Blatt zu abonnferen. Wer ſich für geſchichtliche
Ereigniſſe intereſſiert, findet in dem neu erſchienenen Heft
einen reich illuſtrierten Artikel von Dr. Stephan Leitner:
Kaiſer Joſeph II., der Vorkämpfer einer neuen Zeit.
Von dem jüngſt verſtorbenen König Oskar II.
Schweden iſt ein äußerſt ſtimmungsvolles Gedicht Es
ſſürmt“ zum Abdruck gelangt, ebenſo finden wir die
Abbildungen über die Auſbahrung der verſtorbenen Königin
Witwe Carola von Sachſen in der Hofkirche zu Dresden
neben vielen andern, die Zeilereigniſſe illuſtrierten Ab
bildungen. Der Modentell bringt diesmal Moden für
Kinder und berückſichtigt beſonders durch Veröffentlichung
allerltebſter Koſtüme für unſere Kleinen die jetzt herannahende
Faſchingszeit. Allerhand praktiſche Mitteilungen für Küche
und Haus Geſundheitspflege und Erziehung enthalten viele
wichtige Winke und Ratſchläge für die Frauenwelt, ſo daß
man in der „Sonntags Zeitung wirklich ein reiches Materkal
zur Unterhaltung, Belehrung und Anregung ſfindet. Gewiß
ſind viele unſrer Leſer und Leſerinnen längſt Abonnenten der
bekannten „Sonntags Zeitung fürs Deutſche Haus. wer es
noch nicht iſt, dem raten wir, ſich vom Verlag W. Vobach
Co. Berlin Leipzig, gegen Einſendung von 20 Pfennigen in
Briefmarken als Portovergütung eintge Probeheſte kommen
zu laſſen. Abonnements nehmen alle Büchhandlungen und
Peſtanſtalten des Jn und Auslandes entgegen.

rn
Weueste Nachrichten

München, 22. Jan. Jn der Kammer der
Abgeordneten war von Auer (Soz) und Genoſſen
eine Jnterpellativn eingebracht, was die Regierung
wegen der Erklärung des Reichskanzlers zum
preußiſchen Wahlrecht im Bundeswate zu
tun gedenke. Miniſſterpräſtbent Fthr. v. Podewils
lehnte die Beantwortung der Jnter-
pellation ab, va es ſich um eine rein preußiſche
Angelegenheit handle. Der Antrag auf Beſprechung
der Jnlerpellation fand nicht die erforderliche Unter
ſtützung. Die Sache iſt damit erledigt.

Rom, 22. Jan. Der Mailänber Regierungs
präſident hat der Regierung einen Bericht eingeſandr,
in welchem der Eiſenbahnzuſam m enſtoß bei
Matlandv ver ungenügenpen Kontrolle ſeitens der
Eiſenbahndirektion zugeſchrieben wird. Bei den äußerſt
ſchwierigen Rettungsarbeiten gerieten vie Trümmer
der Züge in Brand. Man fürchtet, daß vie ver
ſchwundenen Lokomotioführer und Heſzer unter den
Lokomotivtrummern begraben find. Der flüchtige,
für den Zuſammenſtoß verantwortliche Weichenſteller

iſt verhaftet worden.
Hull, 22. Jan. Jn der geſtern hier abgehaltenen

Verſammlung ver Arbeiterpartei wurde ein ſozia
liſtiſcher Antrag eingebracht, das Statut der Partei
dahin abzuändern, daß als hr letztes Ziel die Be
feitigung des Kapitalismus und die Ver

Der Antrag wurde mit 951000 gegen 910000
Stimmen abgelehnt.

Odeſſa, 22 Jan. Exproprigteure über
fielen geſtern auf der Straße einen Bankkaſſſterer
und raubten ihm 30 000 Rubel. Sie entkamen un
behelligt.

Petersburg, 22. Jan. Die Reichs duma
hat geſtern ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Jhr
wird eine Regierungsvorlage zugehen, die für die Ex
neuerung der Kriegemarine 2 Milliarben
Rubel fordert.

Tanger, 22. Jan. Nach hier umlaufenden
Gerüchten haben die Franzoſen bei Settat eine
Niederlage erlitten und 35 Tote und 35 Ver
wundete gehabt Es heißt ferner, ſie hätten Settat
wegen Münitionsmangel räumen müſſen.

Melbourne, 22. Jan. Jn verſchiedenen Teilen
Victoria wurde durch heftige

Waldbrände vedeutender Schaden angerichtet.
Viele Pftanzerwohnungen brannten nieder. Jnfolge
von Hitzſchlägen ſind hier über 100 Perſonen
geſtorben.

S nene
Waren und Produktenbörſe.

Berlin, 22. Jan Weizen 1000 kg Dez.
Mai 222 00, Juli 219,75 Mk. Roggen 1000 Dez.

Mat 211,75, Juli M. Hoéker 1900 kg
Dez. Mal 17450, Juif 17450 Mk. Mi 1000
Dez. Na 152 06 Mk. Küb l 100 K. Dez.
Mat 69,90, Okt. 69,30.

Da die von den Auslandsmärkten vorliegenden Berichte
der Spekulation keine Anregung boten und zudem für
Rechnung der Provinz Realiſierungen zur Ausführung kamen,
ſchächte ſich Wezen weiter mäßig im Preiſe ab. Auch Roggen
mußte infolge von ſtärkerein Angebot bei der geringſügigen
Kaufluſt im Preiſe nachgeben. Hafer wurde bei etwas
ſchwächerem Preiſe aus dem Markte genommen. Mais war
ſtill und unve ändert. Rüböl ſtieg anfänglich auf Käufe
kräftig verlor die Beſſerung aber ſpäter infolge von Reali

ſierungen.
Leipzig, 22. Jan. Weizen inländ., alter 215-222,

neuer ausländ. 243 253 M. ſtill. Roggen,inläund, neuer 209 215, preuß. neuer 211--216, Poſener
217. ruhig Gerſte: Braugerſte 180--190, auswärt.
205 215, Mah und Futterware 161- 172 M. Hafer
inſänd. 165- 172, aus länd. ruhig. Mats amerikan.

runder 163 167, Cinguantis 174—182. Raps:
Rat skuchen? per 100 kg netto 15,00 15,50.

Kübdl: ewhes, o. F. 70,00 ſtill. Weizen mehl 00 32,00.
Roggenmehl 31 25.

in Merſeburg.

c

von

ſtagtlichung des Eigentums aufzuſtellen ſei.
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